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Vorbemerkung 

Mit der Abhandlung wird eine repräsentative Auswahl der Reden, die Václav 

Havel während seiner mehr als zwölfjährigen Präsidentschaft hielt, auf einige 

rhetorische Merkmale  untersucht.  In  Anbetracht  Havels  bemerkenswerter 

Persönlichkeits‐  und  Lebenswegstruktur,  seines  weltweiten  Bekanntheits‐

grades  sowie  seiner  für  einen  hochrangigen  Politiker  außergewöhnlichen 

»Botschaft« erscheint es geboten, möglichst nah an die konkrete Diktion der 

Reden  heranzuführen.  Allerdings wäre  es mit  den  Anforderungen  an  eine 

wissenschaftliche  Arbeit  nebst  ihrem  Umfang  unvereinbar,  die  jeweiligen 

Reden wörtlich  (und)  in  voller  Länge wiederzugeben.  Somit  kann nur  eine 

hinlänglich  wortgetreue  Paraphrase  des  thematisch  Wesentlichen  dieser 

Texte der relevanten Adäquanz gerecht werden. Methodisch empfiehlt sich 

eine spezifische Trennung von Textwiedergabe und Textanalyse.  

Um  zu  einem  hinreichend  signifikanten  Ergebnis  zu  gelangen,  wurden 

interessegeleitet knapp 10 % von Havels präsidialen Reden ausgewählt. Dies 

ergab,  synergetisch  zusammenfallend,  26  bedeutsame  programmatische 

Reden. Davon wurden 24 Reden einzeln wiedergegeben und analysiert, doch 

letztlich  synthetisiert.  Üblicherweise  erfolgen  solche  Projekte  in  Form  der 

Textanalyse, der systematischen Untersuchung von Einzelkomponenten, die 

mit dem Blick en détail, durch ein Mikroskop, verbildlicht werden kann. Ihr 

Komplement wäre die Textsynthese, die Zusammenfügung, Verknüpfung und 

Vereinigung verschiedener Elemente zu einem (höheren) Ganzen, gleichsam 

der  multiperspektivische  Blick  mit  dem  Kaleidoskop.  Aufgrund  der  im 

vorliegenden Fall zu erfassenden »größeren Zusammenhänge« soll hier die 

analytisch‐synthetische  Textinterpretation  zur  Anwendung  kommen:  die 

systematische  Untersuchung  der  Faktoren,  die  ganzheitliche  Strukturen 

bestimmen – der tiefe Weitblick mit dem Zoom. Bekanntlich wird analytische 

Forschung nicht unmaßgeblich von Intuition geleitet.1 Dies gilt umso mehr für 

die analytisch‐synthetische Methodik.  

                                                  
1   „Kepler war, wie jeder Wissenschaftler, von Intuition geleitet; von Versuch (Hypothese) und 

Irrtum (empirische Widerlegung). Und er war, wie jeder Wissenschaftler, der etwas Neues 

sucht  und  findet,  ein Metaphysiker  […].  Ohne  Intuition  geht  es  nicht  […]. Wir  brauchen 

Intuitionen, Ideen und womöglich konkurrierende Ideen […]. Und bis sie widerlegt sind (und 

wohl auch  länger), müssen wir auch  fragwürdige  Ideen  tolerieren. Denn auch die besten 

Ideen sind fragwürdig.“ Popper, Karl: Alles Leben ist Problemlösen, S. 151 f. 
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In Abschnitt 2 des zweiten Kapitels sind diese vierundzwanzig Reden auf der 

Grundlage einer thematisch, quantitativ, textumfangmäßig, zeitlich, räumlich 

und  intuitiv  repräsentativen  Stichprobe  in  chronologischer  Reihenfolge 

dargestellt.  Daraufhin werden  sie  in  Abschnitt  3  in  derselben  Reihenfolge 

ausgewertet. Gegen eine sich an jede Rede unmittelbar anschließende (syn‐

thetisierende) Analyse sprechen mehrere Faktoren. Die vielfache Textwieder‐

gabe mit je einer direkt nachfolgenden ausführlichen Textinterpretation setzt 

die  Wahrnehmbarkeit  der  Verbindungslinie  zwischen  den  Reden  herab. 

Gerade weil jede der Reden wohl eine Meisterleistung der zeitgenössischen 

politischen Rhetorik darstellt und  trotz eines gemeinsamen Nenners einen 

individuellen Schwerpunkt aufweist, wäre eine sich schematisch wiederho‐

lende  Alternanz  von  Text  und  eingehender  Interpretation  sowohl  dem 

Überblick und der Kohärenz, als auch dem zu vermittelnden Gesamtbild ab‐

träglich. Zudem erlaubt eine zusammenhängende Textreproduktion, sich zu‐

nächst einen eigenen Eindruck von Havels politischer Rhetorik zu verschaffen, 

bevor Letztere im motivischen Kontext der Studie aufbereitet und qualifiziert 

wird. Damit der Leser gleichwohl den thematischen Leitfaden nicht aus den 

Augen verliert, schließt sich an jede Rede deren Kurzanalyse an. Zur Optimie‐

rung der Anschaulichkeit und Nachvollziehbarkeit wird jeder Redetext mit ei‐

nem von seinem paraphrasierten und auf das Wesentliche komprimierten In‐

halt abgesetzten wörtlichen Zitat des jeweiligen Redeanfangs (exordium) ein‐

geleitet und des jeweiligen Redeschlusses (peroratio) beendet. Die Reden in 

Kapitel  II. Abschnitt 2 geben Havels Redeinhalte verdichtet wieder,  jedoch 

korrekterweise in Form der konjunktivischen, anfangs zur Eingewöhnung in 

einer auch Nichtphilologen vertrauten2 indirekten Rede. Deren Wortlaute – 

sämtlich  in  tschechischer Sprache – wurden mehrheitlich der Edition Spisy 

entnommen. Einige Informationen basieren auf einer Kooperationsvereinba‐

rung mit der Prager Knihovna Václava Havla o.p.s. (Václav‐Havel‐Bibliothek 

gGmbH).  
Daneben sollte sich der Rezipient darauf einstellen, dass Havel ungeachtet 

einer klaren Sprache zu langen Sätzen mit vielen zusammenhängenden, nicht 

selten etwas verschachtelten Aufzählungen neigt. Sie in der paraphrasierten 

                                                  
2   Wenn zum Indikativ Präsens der direkten Rede zwischen Konjunktiv II und Präteritum kein 

kontextuell  erkennbarer  Unterschied  besteht  oder  der  Indikativ  im  Konjunktiv  II  eine 

besonders ungewohnte  Form annimmt  (kennen –  kennten), wird bei  solchen Verben die 

Indikativ‐Form beibehalten oder der »würde«‐Konjunktiv verwendet. Die Verfahrensweise 

wird an  je einer relevanten Textstelle beispielhaft erläutert. Danach fallen diese Hilfskon‐

struktionen sukzessive weg. 
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Wiedergabe formgerecht zu kürzen, würde in vielen Fällen den inhaltlichen 

und stilistischen Charakter seiner Rhetorik verfälschen. Häufig wäre es auch 

gar nicht möglich, ohne den Sinn der Aussagen zu verändern oder deren Hin‐

tersinn zu verdecken. Von dieser komplexen Syntax bleibt dann auch der ana‐

lytisch‐synthetische Teil jedenfalls dort nicht verschont, wo solche Satzgefüge 

behandelt werden. Doch Havel  ist auf Ganzheitlichkeit ausgerichtet und so 

schreibt er auch. Somit stellen sich seine langen Sätze als das heraus, als was 

er sie wahrzunehmen wünscht – kleine wohlformulierte Ganzheiten, die sich 

zu einem kompakten Redeganzen verbinden. 

Wie der Titel der Arbeit erkennen lässt, widmet sie sich der analytischen 

Synthese und Beschreibung dieser ganzheitlichen Strukturen. Um ganzheitli‐

che Kategorien angemessen erfassen und vermitteln  zu können, bedarf es 

aufseiten des Interpreten sowohl eines für vielschichtige Beziehungsgefüge 

sensibilisierten Blickes als auch einer zulänglichen multiperspektivischen Dar‐

stellungsweise. Dadurch erhalten die  Leser Gelegenheit,  sich auf eine viel‐

leicht ungewohnte Art der Rezeption einzulassen. So hat es  sich beispiels‐

weise trotz unserer in hohem Maße digitalisierten Welt ausgerechnet inner‐

halb der Wissenschaft noch nicht etabliert, bei gleichwertiger Informations‐

güte wahlweise aus gedruckten oder elektronisch hinterlegten Quellen zu zi‐

tieren. Mithin  erscheint  es  bis  heute  problematisch,  was  demnächst  zum 

Standard zählen dürfte: in einer wissenschaftlichen Arbeit ausschließlich di‐

gitalisierte Texte zurate zu ziehen. Doch in dieser Studie erweist es sich als 

unumgänglich, bereits häufiger auf internetbasierte Quellen zu rekurrieren. 

Dies hat drei Gründe: a) einige Quellen sind nur (noch) auf elektronischem 

Weg zugänglich b) auf manche der hier zitierten tschechischen Quellen lässt 

sich nur über Webserver zugreifen c) die Erörterung politischer Themen ist 

auch  auf  nicht  in  Printform  erhältliche  Online‐Informationen  angewiesen. 

Eine ganzheitliche Forschung muss sich, um ganzheitlich zu sein, an zukunfts‐

weisende Trends heranwagen (dürfen). Dies geschieht hier ganz im Sinne Ha‐

vels, der in seiner Rede unter 2.3 namentlich den Deutschen ein hohes schöp‐

ferisches Potenzial bescheinigt, das sie zur Erneuerung der globalen mensch‐

lichen  Verantwortung,  seines  Erachtens  dem  alleinigen  Rettungsanker  der 

zeitgenössischen Welt, beizutragen befähigt. 

Somit stellt der formale und inhaltliche Aufbau der Abhandlung dem Leser 

ein ganzheitliches Rezeptionsspektrum bereit. Er hat die Wahl zwischen dem 

üblichen  sukzessiven,  dem  ungewohnten  parallelen  und  dem  innovativen 

»kreuz und quer«‐Lesen oder deren Kombination. Die Studie ist so konzipiert, 
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die optimale Rezeptionswirkung im Rahmen der kombinatorischen Lesevari‐

ante zu entfalten. Kapitel II. Abschnitt 2 enthält in chronologischer Reihen‐

folge (2.1 – 2.24) Havels Reden und Abschnitt 3 in der gleichen numerischen 

Abfolge (3.1 – 3.24) deren analytische Erörterungen. Daher empfiehlt es sich, 

Kapitel I. bis Kapitel II. Abschnitt 2 sukzessiv, Abschnitt 3 mit Abschnitt 2 (2.1 

vor 3.1, 2.2 vor 3.2 etc.) parallel und Kapitel III. und IV. bei Bedarf rekursiv zu 

lesen. 

Was die Markierungen anbelangt, erscheinen tschechische sowie sonstige 

fremdsprachliche  Elemente  in Kursivschrift,  Zitate  in  „Anführungszeichen“, 

Zitate  in Zitaten  in einfachen  ‚Anführungszeichen‘, Paraphrasen (außer der 

indirekten Rede), Buchtitel und analoge Textelemente  in »Chevrons«. Von 

mir übersetzte Textstellen, die  im Ursprungstext  in Anführungszeichen ge‐

setzt  sind,  erhalten  einfache  ›Chevrons‹.  Einige  kennzeichnungsbedürftige 

Textstellen, die nicht unter die vorgenannten Fälle einzuordnen sind, werden 

mit  spezifischen  ˵Markierungsstrichen˶  versehen.  Neologische  Worttren‐

nungen und Komposita verbindet ein gewellter  ̴ Bindestrich. Ein in den Fuß‐

noten in Klammern gesetztes (Vgl.) weist auf einen Passus hin, der eine Mit‐

telstellung zwischen Zitat und Paraphrase einnimmt. Als Zitat ausgewiesene 

Textstellen ohne Quellenangabe stammen aus derselben Quelle, die unmit‐

telbar nachfolgt.  

Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind die Literaturtitel in den Fußnoten 

in verkürzter Form angegeben und die Titel tschechischer Quellen, außer von 

Texten  in  älteren  tschechischen  Sprachstufen,  nur  im  Literaturverzeichnis 

übersetzt.    
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